ZOOLOGISCH  -  ÖKOLOGISCHER  ÜBERBLICK:
                                        ROBBEN  -  SEEHUNDE                          
sind an das maritime Leben angepasste Säugetiere, die ihre Jungen an Land oder auf Packeis zur Welt bringen. 

Über verschiedene Arten gibt es weltweite Vorkommen.

Das meist dichte, wasserfeste Fell und ein dicker Fettpolster schützen vor Unterkühlung und geben dem stromlinienförmigen Körper im Wasser Auftrieb. Die Vorder- und Hinterextremitäten sind zu Schwimmflossen umgebildet.

Bei der Nahrungskette stehen Robben in der Nahrungspyramide weit oben:
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                      Zooplankton                     und                    Phytoplankton

Über die Nahrungskette speichert ihr Körperfett Umweltgifte wie PCB, DDT, … was zu erhöhter Sterblichkeit führen kann. 

Robben sind auch durch die Auswirkungen der Klimaänderung in arktischen Gebieten gefährdet. In den letzten Jahren ertranken beispielsweise wiederholt neugeborene Sattelrobben, da das Packeis zu dünn und nicht tragfähig war. Massendezimierungen durch grausames Erschlagen und Erschießen von Jungtieren sind  daher absolut verantwortungslos. 

An der Nord- und Ostsee forderte die Seehundestaupe bei durch Umweltbelastungen geschwächten Tieren viele Opfer.

Im maritimen Ökosystem fungieren Robben als „Gesundheitspolizei“, welche die Ausbreitung von Fischkrankheiten verhindern. Sie ermöglichen auch das Überleben der verschiedenen Fischarten im komplexen Ökosystem der Meere indem sie den Fraßdruck der einzelnen Fischarten untereinander regulieren. 

Ohrenrobbenartige (Otarioidea) :
haben äußerlich sichtbare kleine Ohrmuscheln, können ihre Hinterflossen unter den Körper ziehen und damit an Land „gehen“ (Erklettern von Rifffelsen möglich). Zum Schwimmen benützen Ohrenrobben ihre vorderen „Flossen“.

Bekannte Vertreter:

Kalifornischer Seelöwe, Mähnenrobbe, Galapagos Seebär, Walrosse, …

Hundsrobbenartige (Phocoidea):

haben keine Ohrmuscheln, die Fortbewegung an Land ist unbeholfen vorwärts „robbend“. Zum Schwimmen benützen sie ihre hinteren „Flossen“.
Bekannte Vertreter:

Seehund, Kegelrobbe, Ringelrobbe, Sattelrobbe, Klappmütze, Mönchsrobbe (im Mittelmeer fast ausgestorben), Krabbenfresser, Weddell-Robbe, See-Elefant, …                                                  
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